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Der Regierungsrat des Kantons Nidwaiden verbietet das Tragen
von zweiteiligen Badekleidern.

Die Gäste, die nur ein zweiteiliges Badekleid bei sich

haben, behelfen sich wie auf der Zeichnung sichtbar

Guter Wink für Kleinpflanzer
Ich scharre eines Abends Lonza-

dünger zu meinen Salat- und
Kabissetzlingen. Da kommt der Nachbar, ein
alter Bauer, und schaut mir eine Weile
zu über den Zaun. Wie ich fertig bin,
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Bei uns
macht Ihnen die

Mahlxeit
Freude

Besitjer: W. Kessler - Freiburghaus

redet er mich an: «Wiht Er, was no
besser ischt zum Gmies als dar Chunscht-
dinger?»

Ich Anbauneuling, begierig, einen
guten Rat von einem erfahrenen Praktikus

zu vernehmen, verneine.
«En guete Bitz Fleisch » belehrt mich

der alte Weise und nimmt schmunzelnd
seinen Abgang. Gyg

Zum Ausilug und zum Aufenthalt Ins

Rietbad am Säntis

Telephon Nesslau 7 31 91 Prospekte
Herzlich empfehlend: Fam. Bosshard

Titelsorgen
Kuno Fischer im alten Heidelberg

war nicht nur ein berühmter Professor
der Philosophie, sondern auch
Wirklicher Geheimer Rat. Respektvoll
näherte sich ihm einst ein Student: «Wenn
Exzellenz gestatten, möchte ich Exzellenz

einmal besuchen, wenn Exzellenz
einmal Zeit hätten, um ein Dissertationsthema

mit Exzellenz zu »
Da aber unterbrach ihn Kuno Fischer

und dozierte milde: «Nicht so oft .Ex¬
zellenz', nur hie und da .»

Ein andermal verkündigte Kuno
Fischer, der eines Akademikers allein
würdige Titel sei der Doktor, und alles
andere sei Mumpitz. Das lieh sich ein
junger Hörer nicht zweimal sagen, und
als er den grohen Mann einst aufsuchte,
begrühte er ihn mit einem forschen
«Gufen Abend, Herr Doktor!»

Kuno Fischer war gelinde irritiert,
diese ungewohnte Anrede zu vernehmen,

die da so dreist ertönte, und er
wies den Jüngling zurecht mit den
Worten: «Der Arzt wohnt eine Treppe
höher!»

+

In Budapest lehrte einst ein Professor

Schwarz, der auf seinen Hofrat-Titel
gleichfalls grohen Wert legte. Als ihn
bei einer Prüfung der Kandidat immerzu

mit «Herr Professor» ansprach, fuhr
ihn der ironisch an: «Sagen Sie doch
gleich Schwarz' zu mir!»

+

Naiv stand der selige Possart, der
Generalgewaltige des Münchener Theaters,

zur Titelfrage. Als ihn nämlich ein

Schauspielschüler mit «Meister»
ansprach, winkte Possart ab und sagte
gütig: «Warum immer Meister'? Das

klingt doch so hochtrabend Sagen
Sie doch schlicht: Herr Generalintendant

Geheimrat Professor Ritter von
Possart »

+

Frau Förster-Nietzsche, die Schwester
Nietzsches, machte einst in Weimar
einige Einkäufe in einer Buchhandlung.
Wohin er die Bücher schicken dürfe?,
fragte der Gehilfe, der die berühmte
Frau nicht kannte. Frau Förster-Nietzsche
nannte ihren Namen und die Adresse.
Am Nachmittag wurde bei ihr das

Bücherpaket abgegeben. Auf dem
Umschlag stand: «Für Frau Oberförster
Nietzsche.» Schwab
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